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Es strahlt die Sonne so lustig herab

Anf die ausgetrocknete Flur,
Und wem der Himmel zu trinken Nichts gab,
Der pfeift auf die Mutter Natur.
Der Wirth hat im kühlen Keller das Bier,
Daneben den kühlenden Wein,
Doch kommt der Wirth steht selbst an der Thür
Nur der, welcher Geld hat, hinein.

Die Welt, sie ist wahrhaftig verkehrt,
Man merkt es an jeglichem Tag ;

Wem im Winter fehlte der wärmende Heerd,

In der Sonne jetzt braten auch mag.
Im Sommer kein Geld, im Winter kein Geld,

Zu kalt bald und bald auch zu warm:
Für den Armen ist immer verkehrt die Welt,

0, dass sieh der Himmel erbarm'.

Hundstags ¦ Phantasien.
»0»{00

Im Winter seufzend: Ach, war' es doch heiss!

Im Sommer: 0, war' es doch kalt!
So wird der Menseh zwischen Feuer und Eis

Vernünftig zwar nie, aber alt.
Zu rechter Zeit lebt der Menseh doch nie

Und stirbt auch zu unrechter Zeit,
Der Teufel hält seine Philosophie
L'nd die Dummheit ist ewig gefei't.

Zufrieden allein ist das liebe Tieh,

Es fügt sich in dumpfer Geduld ;

Es fragt nieht nach dem Warum? und Wie?

lud kennt nieht die drückende Schuld.

Es weiss Nichts von Ehrgeiz, von Zorn und Hass

Und wird nie Gemeinderath,

Es gucket niemals zu tief ins Glas

Und weiss Nichts vom Racker von Staat.

Nur der Mensch, er plagt sich bei Tag und Nacht

Um den ausgesuchtesten Schund,

Und hat er es endlich dann weit gebracht.
So ist er doch auf den Hund.

Der Mensch strebt hebernd nach Geld und Gut

Bis an den elendigen Tod:
In bb'ser Begierde wallt heiss sein Blut,
Doch kalt bleibt's bei Jammer und Noth.

Gefüllt mit Selbstsucht, verachtend, was schön,

So lebt der Mensch dem Genuss

Und wähnt, er steh' auf der Weisheit Höh'n

Mit der Lehre vom Bien. der muss!"

Stumpf gegen sein Elend, stumpf gegen die Schmach.

Geduckt in der Dienerei,
Wann wird die Sonnenglut in Dir wach?

0, Menschheit, wann wirst Du frei?

ajout fojittf-reDofufionörat" $ongre§ in Bonbon.
(2?on bem geheimen <5»e3ial=5Beififcer be« 9cebelfpalter".)

8ont>Ott, erft er Sog (nicht, roo bie SBelt erfebaffen, fonbern umge=

frempett rourbe): ©ie Soäiatreoolutionäre" auê allen SBelttbeilen Sonbonê

roerben feierlich in Gleoelanb §all eingeführt unb heimlich numerirt, mit

ïluênahme beê Surften ßrapotlin unb Jungfrau £o">fe Wichel.

3roeiterSag: §ë roirb befcbloffen, bie SBelt an allen nier ©den

anjujünben, boch roirb biefer SBefchlufj fofort auf Stntrag beê §errn Ärapotfin,
ber behauptet, bie SBelt fei runb unb habe feine ©den, bahin abgeänbert,

bafj bie SBelt nicht oerbrannt, fonbern mit ©nnamit in bie Suft gefprengt

roerben foHe.

©ritte r Sag: ©a Souife Wichel barauf aufmertfam macht, bafj,

roenn bie SBelt in bie ßuft gefprengt roürbe, bie Soäialreoolutionäre" gleiche

faltö mit auffliegen müßten, fo roirb ber geftrige 33efo)tu| roieber umgeftohen

unb nunmehr refoloirt, aQe Snrannen einzeln urnjubringen, fobalb biefe baä

33lutlofal an Soho square befudjen.

Vierter Sag: §err Scbaub fpridjt fein SSebenEen auä ber §off=

nung gegenüber, bafj bie Sorannen in'ê 93lutlofal fommen roerben unb roirb

befehalb befcbloffen, bafj benfelben auf anbere SBeife beijufommen eineê Sehen

blutige Pflicht fei. gerner roerben bie SMgel, roelche §err Maxi Warr f. 3.
oon ben Soäialreootutionären" erhalten hat, feierlich annullirt unb bie

internationale 2lrbeiter=2lffojiation" roieber in'ê Ceben gerufen.

©chliefjlich roirb ein Schreiben Woft'ê oerlefen, ber bagegen proteftirt,
bafe man ihn biê jur nachften SHeoolution ftfjen" laffen roiü.

Se|te Stacht: ©aê S3ier ift ade geroorben unb Souife Wichel erflärt
baê golbene Zeitalter" für getommen, in bem man nur 33lut trinfen bürfe.

3um ©efchlufj roerben bie ©enoffen" ermahnt, beim Stacfchaufegehen nicht

äu fdbroanfen, fonbern ftch energifch am Sßrinjip feftjutjalten.

Herrn v. Bleichröder als Kommandeur der

französischen Ehrenlegion.
Ains Szwai Drai

An der Bank vorrrbei!
Zur graussen französischen Legion
's koscht mer beinah' eine Million.
Ains Szwai Drai

Ains Szwai Drai I

Nu bin ich derrrbei!
Mit Gott für König und Republik,
So macht der Jüd auf der Welt sein Glück.

Ains! Szwai! Drai!

Ains Szwai Drai
Es leb' die Mogelei!
Das Portemonnaie ist der Kommandeur,
Sag' Frankreichleben, was willst du noch mehr?
Ains Szwai Drai

$efjeittte |uftt|aifirtef unferes; ^anbefsuerfrages mif peuffdjfanb.

1. gjbeen ber greiheit bürfen nicht über bie ©renje, bagegen follen
bie ©rjeuger berfelben ohne Slnftanb eingeführt roerben.

2. ©eutfehe ßrafehler unb unoerfchämte Strtifel ber beutfdjen Wufter*

preffe roerben bei Sag unb bei Stacht jollfrei nach ber ©chroeij eingeführt.
3. ©er gegenfeitige SSertetjr foü non ©eutfchlanb auê geregelt unb

roenn nötbig audj gemafiregelt roerben.

4. ©eutfdje gebern machen in ber ©djroeijerpreffe republilanifdje
Stimmung.

5. Del, roelcbeê man in'ê geuer giefjt, ift, fobalb eê nach ber ©chroeij

oerführt roirb, gänzlich jollfrei, foroie aud) Sbemifalien, j, 33. : 2luflôfungê=
mittel für burdj baê ©efeg erlaubte SSerfammlungen u. f. f.

6. gür jeben SMêmard, ben ber SRebelfpalter" mit ERanbfchrift fur=

fuen läftt, foll berfelbe alê §ochoerräther beftraft roerben.

7. öc&roeiäerifche S3rofchüren, bie bie ©ren^c beê Erlaubten, nämlich

©eutfdjlanbê überfchreiten, roerben mit 33efcblag belegt; bagegen erbietet man

ftet), bie 33rofdjürenfchreiber auf SRegierungêtoften in'ê Spanbauifdje" über*

fegen ju laffen.

CAO Neuer Idealismus. CXD
In Deutschland wüthet ein Ideal,

Das bis heutigen Tages schlief:
Es ist die Parole zur nächsten Wahl
Und heisset: Konservativ!

Es locket der Junker streitbares Heer,
Seit Bismarck die Helden rief:
»So komm' doch, mein Michel, was willst Du noch mehr,

Wir sind ja konservativ!«

Die Zentrumsleut' von Alters so schlau,
Sie merken, das Ding geht schief:
¦»Mein Michel, so sei doch nicht eivig so blau,

Wir allein sind konservativ!«
Sodann spricht der »liberalen* Mund,

Der von Weisheit stets überlief:
¦»Mein Michel, o glaub' nicht an jeden Schund,
Denn wir sind konservativ!«

Der Michel zieht sich sein Ideal,
Die Nachtmütz', über' s Ohr so tief:
»Vielleicht werd' ich noch einmal sozial,
Aber nimmer konservativ!«

m== $intbsiage. ^
ßrfter Arbeiter: SBie lang roäbre eigentlich au b'§unbêtage?
3roeiter Arbeiter: 'ê ganj' 3ahr, roenn ber Weifter berna ift.

à à»KIt äiv 8oiiiiv so lasti-z keriìd

M aie M-zetraeluivts Hör,
Uml ^em iisr Ilimmvi ?n trivlioii I^iekts Aà
ver xkvikt soi aie Mttvr iü-itar.

ver Mrtd Kitt im Mien XvIIvr ckas Livr,
viìiisdoii lien Itutiloià Voix,
v»eìi kommt «1er Mrtti stoìit 8vld8t »n «1er IHiir
àr cker, ^slcdsr ksick Kitt, Iiiavia.

vie Uvlt, sie ist isààktî-z vvricvlirt,
wertit ss »ll ^v-zliodem ?iix ;

ìVem îw tinter fvdltv der iviirmvatle IlvvrtI,
In àr 8almk ^vkt t>r»toll g.llku m-iK.
Im 8awwsr iieill kslil, im Màr Itviii Kvlil,

^ll lislt inilà M inilâ iìllod /u nílrm:
ktir lien Orwell ist immer rvrltàt äie ìVvIt,

v, àss sied lier Himmel vrinìrm'.

»o>»îo«

Im Muter sviàiitl: âeli, iviir' 08 àed iià!
Im 8ommvr: v, ivïir' v8 àâ liait!
80 à<I àr Ileiisvli ^nîsvtiea louer «ml Lis

VermIllitiK /ivlir nie, àr »It.

/u reelitvr /Zvît Ivbt «1er Aeiiseti àvli nie

Iliiä 8tirdt Mck üu onreviiter ?eit,
ver Ivllkvl diilt 8vîiie pdîlosvxliiv
Ilnà «lie vummlivit i8t vivi'Z Kvkei't.

/akrivàva itllvîil ist à lià sivli,
Ks küZt sied i» àmxkvr Kvânltl:
k8 kriiZt aieiit n»vl> àm iVitram? umi iViv?

Iii»! iivaiit nickt «lis ariiiàà 8cii»I<I.

tÜ8 iVviSS à'ià ivli klirKöiii, ,«» !iniN Ullii IliiSS

Unil nlrà vie Kvmvmàrià
Ks Kllvlcvt »ivmzls ^a tivk in 8 KI«
Iiiiii ^vei88 àtits vom lìiìctivi' von 8tiiiit.

à à Ilviiseli, er pliiKt sîvli liv! Vag mul »illciit

t!»> àa iiU8Kl!8uri>te8teii 8ed»i»>,

ta<I luit vr v8 vmlüeli «i»»» uvît Kvlniirlit.
8» ist vr àl> auk àn II»»«!.

vvr ìile»8v>> 8ti e>it tivlivrn»! t!v!«! uni! (lut

vis M ài> vIvmIiZvn ?và
I» kiîssr kvKisrllv wiillt >>vi88 svia vint,
vvvii klilt bivibt's de! àmmvr »n«I iVvtli.

lieküllt mît 8viiistsaelit, veriicktvml. iv»s svlivii.

8a Ivdt «Ive Iilvn8vti «lei» lìe»»88

tiiil iviiliat, vr 8tv>i' iìiif àr ^viàit lliîli'n
Ilit àr I-vdre vvm kivii. «Ivr mu88î"

8t»I»I»f KVKV» 8v!» LIvMl, 8t>II»I«f KVKSN iiiv 8tilNIiivIl.

iìvtluvkt la àr viviivrvi,
ìViìan nir«I iiiv 8«iilleiiKl»t m v!>- iViivii?

ii, iilviiseiilièit. »»im ìvîrst v» krvi?

Vom sozial-revolutionären" Kongreß in «London.

(Von dem geheimen Spezial-Beisitzer des Nebelspalter".)

London, erster Tag (nicht, wo die Welt erschaffen, sondern

umgekrempelt wurde): Die Sozialrevolutionare" aus allen Welttheilen Londons

werden feierlich in Cleveland Hall eingeführt und heimlich numerirt, mit

Ausnahme des Fürsten Krapotkin und Jungfrau Louise Michel.
Zweiter Tag: Es wird beschlossen, die Welt an allen vier Ecken

anzuzünden, doch wird dieser Beschluß sosort auf Antrag des Herrn Krapotkin,
der behauptet, die Welt sei rund und habe keine Ecken, dahin abgeändert,

daß die Welt nicht verbrannt, sondern mit Dynamit in die Lust gesprengt

werden solle.

Dritter Tag: Da Louise Michel daraus aufmerksam macht, daß,

wenn die Welt in die Luft gesprengt würde, die Sozialrevolutionäre" gleichfalls

mit ausfliegen müßten, so wird der gestrige Beschluß wieder umgestoßen

und nunmehr resolvirt, alle Tyrannen einzeln umzubringen, sobald diese das

Blutlokal an Soda squsre besuchen.

Vierter Tag: Herr Schaub spricht sein Bedenken aus der

Hoffnung gegenüber, daß die Tyrannen in's Blutlokal kommen werden und wird

deßhalb beschlossen, daß denselben auf andere Weise beizukommen eines Jeden

blutige Pflicht sei. Ferner werden die Prügel, welche Herr Karl Marx s. Z.

von den .Sozialrevolutionären" erhalten hat, feierlich annullirt und die

Internationale Arbeiter-Assoziation" wieder in's Leben gerufen.

Schließlich wird ein Schreiben Most's verlesen, der dagegen protestirt,

daß man ihn bis zur nächsten Revolution sitzen" lassen will.
Letzte Nacht: Das Bier ist alle geworden und Louise Michel erklärt

das goldene Zeitalter" sür gekommen, in dem man nur Blut trinken dürse.

Zum Beschluß werden die Genossen" ermahnt, beim Nachhausegehen nicht

zu schwanken, sondern sich energisch am Prinzip festzuhalten.

^ills! Kavai! Orsi!

à äer Lank vorrrdkil
Aur Irausssll kraQ/ösisoosa I^sZiori
's Icosoot mer deinair' eiae Uiliicm.

^.à! Zîival! Orai!

L.iQs! vrai!
Nu izill loti àerrrtziZl!

Nit (Zott kür WiÜA uuà lìsvudlilr.,
3o mavkt àer ^ûà auk âer "Welt setu (Mvk.
^.ius! Orai!

^.ills! Ors.!!
IZs 1eì>' àie No-zelvi!
Oas ?ortemouQiZ>ie ist àer Xommauâeur,
ga-z' Praukreiolllöberi, vas willst àu uoeb. meur?
^.iiis! 3-?vai! Orai!

Heheime Jusatzartikel unseres Kanoelsvertrages mit Deutschland.

1. Ideen der Freiheit dürfen nicht über die Grenze, dagegen sollen
die Erzeuger derselben ohne Anstand eingeführt werden.

2. Deutsche Krakehler und unverschämte Artikel dcr deutschen Musterpresse

werden bei Tag und bei Nacht zollfrei nach der Schweiz eingeführt.
3. Der gegenseitige Verkehr soll von Deutschland aus geregelt und

wenn nöthig auch gemaßregelt werden.

4. Deutsche Federn machen in der Schweizerpresie republikanische

Stimmung.
5. Oel, welches man in's Feuer gießt, ist, sobald es nach der Schweiz

verführt wird, gänzlich zollfrei, sowie auch Chemikalien, z. B. : Auslosungsmittel

für durch das Gesetz erlaubte Versammlungen u. s. f.

6. Für jeden Bismarck, den der Nebelspalter" mit Randschrist kur-

siren läßt, soll derselbe als Hochverräther bestrast werden.

7. Schweizerische Broschüren, die die Grenze des Erlaubten, nämlich

Deutschlands überschreiten, werden mit Beschlag belegt; dagegen erbietet man

sich, die Broschürenschreiber auf Regierungskosten in's Spandauische"
übersetzen zu lassen.

ZK isck à â/- nà/èsà °ps/<M

^ê^^ttmÂe^è', vo^ ^^ö7-s so s<M«,

»âà Mic/ìs?, so sei l^oâ »?e/i^ «ìMA so cÄom,

Is^/' cîê?sà ào? Honse^va^v/«

Mêâeê, 0 A?KAv' â ^ecie»î

Dôâ sàcê ^o^se^va^v/«

^)is Mîâàià', Äbe^'s 0^ so ^ie/ :

--s-- Kundstage.

Erster Arbeiter: Wie lang währe eigentlich au d'Hundstage?
Zweiter Arbeiter: 's ganz' Jahr, wenn der Meister derna ist.


	Hundstage

